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Bad Brückenau ab. Aus den Beratungen sei hervor
gehoben, daß das Wegemarkierungsnetz in den nächsten
zwei Jahren mustergültig ausgebaut werden soll. Ge
genüber !der seit einiger Zeit in Szene gesetzten groß
zügigen 'Verkehrswerbungsaktion wurde zu bedenken
gegeben, baß es nicht im Interesse aller wahren Rhön-
freunde liege, wenn 'die Rhön zu einem Massentummel
platz werde. Als nächstjähriger Tagungsort wurde
Eisenach bestimmt. (Bericht: Hersf. Ztg. 39. 6.).

B o lg e l s b e r g e r Höh e ir k l u b. Die 47. Haupt

versammlung in Nidda am 3. und '3. Juni unter Lei

tung des Vorsitzenden des Hauptvereins Dr. Bruch-
h ä user ergab, daß zwar die Mitglieder zahl zurück
gegangen ist, aber in den meisten Zweigvereinen ein
reges Leben herrscht.

Der A lh ei me r v e re i n, der Rotenburger

Zweigverein des Hessischen Gebirgsvereins, verfügt
für den geplanten Turmbau auf dem Alheimer zur
Zeit über 13 891,33 M. Dazu kommen noch, je 4900
Mark, die Kreis und Stadt bereitgestellt haben, so
daß für den Bau ein Grundstock von rund 31000 Ai.
vorhanden ist. Zu dem Wettbewerb füc den Turm
bau gingen &gt;36 Entwürfe ein, 'von denen drei Entwürfe
preisgekrönt wurden: 1. Architekt Franz Dauer-Kassel,
3. Regierungsbaumeister a. D. Paul Schaufser-Hey-
rothsberge in Magdeburg und 3. Architekt Karl
Laabs-Kassel. Die Entwürfe („3 C.", „Heldenehrung"
und „70 Steine") wurden zum Preis von je 50 M.
angekauft.

Der Verein für Naturkun d e hielt am

Donnerstag, den 10. Mai 1937, seine Vereinssitzung
im Winterhalbjahr 1937/38, in der Dr. Georg Als
berg einen interessanten Vortrag hielt, über „V i t a -

mine". Die modernen Forschungen haben ergeben,
daß nicht nur die Eiweißstbffe, Kohlenhydrate. Fette,
das Wasser und die Mineralbestandteile die notwen
digen Nährstoffe darstellen, sond'ern daß auch Stoffe
vorhanden sind, die chemisch' zum großen Teile noch
nicht nachgewiesen sind, aber deren Fehlen ernste Stö
rungen hervorruft. Man hat sie mit dem Namen
Vitamine, Ergänzungsstoffe oder accessorische Nähr
stoffe belegt. Man unterscheidet zwei fettlösliche Vi
tamine A und D. A das ant ixerophthe Imina le, D
das &gt;antirachitische. 3 wasserlösliche Vitamine B, das
antineurytiale, das Vitamin 0, das antifcorbutische
Vitamin. Um die Entdeckung des Vitamins A haben
sich Stepp, Hopkins- Mc. Collum in erster Linie ver
dient gemacht. — Es ist vornehmlich in der Butter,
dem Eigelb, dem Leherthran enthalten; die beiden
zuletzt genannten Nährstoffe enthalten reichlich d&gt;as
Vitamin D. Vor allen Dingen gilt dieses vom Leber
thran. Das&gt; Vitamin A gehört zu der Gruppe &gt;d&gt;er
Biosterine. Im Schweinefleisch ist es spärlich ent
halten (Untevhautzellgewe'be). reichlich im Nierensttt,
völlig fehlt &gt;es in der Margarine und im Olivenöl.
Sein Fehlen verursacht Wachstumsstörungen', Ver
siegen der Tränenabsonderung und' Einschmelzen' der
Hornhaut und Leberentavtun'g. Auch steht 'es in Be-

Dücherschau.
Dr. Just u s S chneiders Rhön f ü h r e r.

15. verb. Auflage. Bearbeitet von Dr. Gustav 'Schnei
der, Sanitätsrat. Mit einer Uebersichtskarte der Rhön
(1:150000), 14 Wegekärtchen, 19 Abbildungen sowie

 einem Verzeichnis von Reiseplänen für die Rhön.
Würzburg (Universitätsdruckerei H. Stürtz, A.-G.)
1938. 305 Seiten. Auf Dünndruckpapier gedruckt und
in Ganzleinen gebunden. Preis 4.— RM.

Ziehungen zu den Drüsen mit innerer Sekretion, vor
allen Dingen zur 'Schilddrüse. Das antirachitische
Vitamin I) ist mit dem Vitamin A trotz des gemein
samen Vorkommens nicht identisch. Leitet man einen
Luftstrom von 100" 6 10 bis 13 Stunden lang durch
Leberthran, so wird bas Vitamin A gestört, das Vita
min D bleibt erhalten. Ohne auf Einzelheiten der
Forschungen 'eingehen zu wollen, sei angedeutet, daß
alle Vitamine durch die Zufuhr der Nahrung be
stimmt werden, die aus dem Pflanzenreiche stammt.
Speziell arm' an Vitamin D ist die Milch. Wird

diese mit ultraviolettem Licht nur kurz bestrahlt, so
'ist es in ihr reichlich enthalten. Das gleiche gilt für
alle möglichen pflanzlichen und' 5 Oelsorten, denen
man dadurch antirachitische Wirkungen zuführen kann,
ebenso Pflanzenkeimlinge. Es gehört in die Gruppe
der Cholesterine, und zwar, wie die Forschungen des
Göttinger Chemikers Windaus ergeben haben, handelt
es sich um eine Verunreinigung des Cholesterin, die
er mit dem Namen Provitamin belegte und- die mit
dem Ergosterin identisch' ist. Das Vitamin B wurde

‘ 1909 van Eiknan vermutet. Er 'fand, daß durch den

Genuß' von Poliertem Reis die in Ostasien weit ver

breitete Beri-Berie hervorgerufen 'wurde, eine zunächst
in Magendarmerscheinungen, 'dann mit Wassersucht,
Störungen des Nervensystems, Herzmuskelentartung
auch andere Krankheiten hervorgerufen wurde n&gt; die
tätlich ist, aber durch' Genuß von unpoliertem Reis
zur rechten Zeit verabfolgt, beseitigt 'werden kann. Er
konnte die Vermutung im Tierversuch bei Tauben
bestätigen. Neuerdings hat Beyher nachgewiesen, daß
auch die Milch an Vitamin B arm ist, und zwar
dann, wenn' die Kuh mit unvorteilhafter Nahrung ge
nährt wird'. Der Träger des Vitamins B im Reis
ist der Keimling, der den wirksamen Stoff in größten
Mengen enthält. Reichlich, ist er jn Iber Bierhefe
enthalten. Ueber seine chemische Beschaffenheit sind
die Untersuchungsergebnisse noch' ungeklärt. Das
gleiche gilt von dem Vitamin 0, das vorwiegend' jn
der Tomate, Zitrone, 'Apfelsine, im Weißkohl, Löwen
zahn, Spinat, Salaten, Karotten, der frischen Kar
toffel sich' findet. Es ist gegen Hitze sehr wenig Wider
standsfähig. Hohe Hitzegrade zerstören es vollständig.
Der dauernde Genuß von&gt; Konserven und zu lange
sterilisierter Milch' ist die Ursache des Skorbuts. Er
ist durch Darreichung frischer Gemüse, roher Milch,
frischer Fruchtsäfte mit Leichtigkeit zu beseitigen'.
Ueber das Vitamin E liegen nur wenige Ergebnisse
vor. Im Tierversuch vermögen in dem bisher her
gestellten reinsten Präparat 5 m g zu Beginn der
Schwangerschaft gegeben, deren normaler Verlauf und
die Geburt gesunder Jungen' zu garantieren. Es ent
hält weder Schwefel noch Phosphor und' ist ein sehr
schweres gelbes Oel. Das Fehlen der Vitamine löst
ernsthafte Krankheitserscheinungen aus und hat eine
mangelnde Widerstandsfähigkeit gegen Infektionen
zur Folge. Noch tappt man über viele Fragen im
Dunkeln', äber ihre Kenntnis hat der Forschung eine
Anzahl neuer Wege geebnet.

Der Fuldaer Familie Schneider, Vater, Sohn und
Enkel, bleibt das Verdienst, die Rhön zuerst in größe
ren Kreisen bekannt gemacht zu haben. Die vorliegende
Neuausgabe weist so zahlreiche textliche Verbesserun

 gen und kartographische Ergänzungen auf, daß wir
einen geradezu idealen Rhönführer vor uns haben.
Auch das Illustrationsmaterial wurde vermehrt. Die
Brauchbarkeit wird erhöht durch Zusammenstellung


